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DER DIREKTE DRAHT

Von Lucia Frei

Trostberg. Schnell muss es ge-
hen, wenn die Rettungsdienste
ausrücken. Und auch bei der Pla-
nung zweier neuer Kindertages-
stätten musste die Stadt ordent-
lich Gas geben, denn der Bedarf
an Betreuungsplätzen ist groß –
und das schon bevor viele Kinder
aus der Ukraine nach Deutsch-
land kamen. Ende September
2021 hatte der Stadtrat den Neu-
bau zweier Einrichtungen be-
schlossen – eine auf der Siegerthö-
he und eine an der Heinrich-
Braun-Straße. Am Donnerstag-
nachmittag fand bereits der Spa-
tenstich für die viergruppige
Kindertagesstätte mit Krippe und
Kindergarten in der Nachbar-
schaft der Klinik Trostberg statt.

Die Polizei und die Freiwillige
Feuerwehr Trostberg waren mit
ihren Fahrzeugen vor Ort, als die
Stadt mit allen Beteiligten den
Baustart auf dem Parkplatz vor
einem der Schwesternheime fei-
erte. Denn die neue Kindertages-
stätte neben der Klinik Trostberg
soll den Namen „Tatütata“ tragen
und konzeptionell auf die Blau-
lichtfamilien ausgerichtet sein.
Bürgermeister Karl Schleid be-
grüßte aber auch Vertreter der Kli-
niken Südostbayern (SOB) AG, des
AWO- Kreisverbandes , unter des-
sen Trägerschaft die Einrichtung
betrieben wird, der Planungsbü-
ros und Baufirmen sowie der
Stadtverwaltung und des Stadtra-
tes. Dass so viele gekommen wa-
ren, zeige die Bedeutung dieses
Projekts, meinte Schleid.

„Wir legen heute einen weiteren
Grundstein für das kinder- und fa-
milienfreundliche Trostberg: jun-
ge Menschen sollen sich mit ihren
Kindern bei uns wohlfühlen und
die Möglichkeit auf einen Kinder-
betreuungsplatz haben“, sagte
Schleid. Er hofft, dass die Stadt mit
den zwei neuen Einrichtungen

gut für die Zukunft aufgestellt sei.
Die geplanten Kosten wurden

Mitte Juni 2021 auf rund 4,977 Mil-
lionen Euro geschätzt. Die Stadt
rechnet mit Fördergeldern von et-
wa 1,55 Millionen Euro. Somit er-
gäbe sich ein Eigenanteil für die
Stadt von 3,428 Millionen Euro.
Doch die Kostenentwicklung sei
momentan schwer einzuschät-
zen. Dies sei für die Stadt, die die
Kosten im Blick haben muss, eine
schwierige Lage, „denn nicht zu
bauen, kommt nicht in Frage, und
Verschieben verspricht auch kei-
ne geringeren Kosten“, so Schleid.

Elisabeth Ulmer, Vorstandsmit-
glied der SOB-Kliniken, bedankte
sich ausdrücklich bei der Stadt,

Spatenstich mit Blaulicht
Nach rasanter Planungszeit starten auf Siegerthöhe Bauarbeiten für die Kindertagesstätte „Tatütata“

dass sie diesen Standort neben der
Klinik Trostberg gewählt hat. „Für
uns ist das ein wichtiges Projekt“,
sagte Ulmer. Es sei immer schwie-
riger, Mitarbeiter zu gewinnen,
das Thema Kinderbetreuung sei
dabei ein extrem wichtiger Faktor.

Seit September 2020 ist bereits
die Übergangs-Kita „Tatütata“ in
einem der Klinik-Häuser in Be-
trieb. „Und das hat von der ersten
Minute an gut funktioniert“, lobte
Elisabeth Ulmer. Sie freute sich
auch, dass der Betreiber, der
AWO-Kreisverband, zusammen
mit dem Betreuer-Team um die
Kindergartenleiterin Sonja von
Rosen auch offen für flexiblere Be-
treuungszeiten sind. Und auch
das Konzept, das thematisch den

Rettungsdienst, die Feuerwehr,
Polizei und das THW aufgreift, be-
deute Werbung bei den Kleinsten
für die Berufe der Blaulichtfamilie.

Die Zusammenarbeit mit der
Stadt Trostberg sei beispielhaft.
„Wir suchen auch in Traunstein
nach Immobilien für Kinderbe-
treuung“, sagte Ulmer. In die Kita
„Tatütata“ sollen aber nicht nur
Kinder der Klinik-Mitarbeiter auf-
genommen werden, sondern
auch Kinder aus den benachbar-
ten Ortsteilen wie Nunbichl und
Oberfeldkirchen.

Auch der Architekt Johannes
Kessner bedankte sich für die Zu-
sammenarbeit und freute sich,
dass viele heimische Firmen ein-

gebunden sind. Er räumte ein,
dass es derzeit riesige Probleme
mit den Baupreisen gebe. Ein Vor-
teil könnte sein, dass die Kita als
Holzbau ausgeführt werde. Da
hänge man weniger von den ex-
plodierenden Stahlpreisen ab.

Den folgenden symbolischen
Spatenstich wollen die Beteiligten
nicht als Omen werten. Weil der
Boden hart und an der Stelle von
Wurzeln durchzogen ist, richteten
die Feiergäste mit ihrem Werk-
zeug nichts aus. Bürgermeister
Schleid, der seinen Spaten beson-
ders kräftig in den Boden stach,
knackste lediglich den Holzstiel
an. Er wünschte dennoch einen
unfallfreien und planmäßigen Ab-
lauf der Arbeiten.

Trostberg. „Ein Loch ist da, wo
etwas nicht ist“, stellte Kurt Tu-
cholsky in dem Essay „Zur sozio-
logischen Psychologie der Lö-
cher“ eingangs fest. Und später:
„Das Merkwürdigste an einem
Loch ist der Rand. Er gehört noch
zum Etwas, sieht aber beständig
in das Nichts, eine Grenzwache
der Materie.“ Um im Bild zu blei-
ben: Wir befinden uns gerade am
Rande eines Lochs. Nach einer
langen Zeit des Veranstaltungs-
Nichts haben wir wieder Boden
unter den Füßen, doch die Leere
hinter uns könnte uns wieder tau-
meln lassen und hinabziehen.
Gut, dass uns die Grenzwache der
kulturellen Materie an der Hand
nimmt und wegzieht: Mops, ein
Ableger der Jungen Buehne, und
die heartcoreCombo der Musik-
schule Trostberg spielen im Mai
„Münchhausen und andere (Un-)
Wahrheiten“ im Postsaal.

Mops, das ist ein harter Kern der
Jungen Buehne, der schon in den
90er Jahren die Lust am Revueka-
barett auslebte. Jetzt hat Mops mit
den Musikern um Hans Bruckner
wieder ein Programm zusammen-
gestellt, das einen höchst ab-

wechslungsreichen Abend ver-
spricht mit wohligen Jazz-Stan-
dards und knarzigen Couplets,
mit skurrilen Sketchen und pikan-
ten Pointen, Gedichten und Balla-
den. Es wird gesungen und ge-
spielt, musikalisch und kabaret-
tistisch, sowohl als auch, drunter
und drüber.

Im Programm stehen Songs von
Duke Ellington, John Williams
und Leon Russel – Jazz-Num-
mern, die beschwingen und doch
in ihrem lockeren Strickmuster
das ein oder andere Loch erahnen
lassen. Nicht künstlerisch gese-

Mops, die Kabarettgruppe der Jungen Buehne, und die heartcoreCombo der Musikschule im Postsaal

Tänzelnd weg vom Rand des Lochs

hen – die heartcoreCombo unter
Leitung von Sebastian Thiel weist
keine Lücken auf –, eher gefühls-
mäßig universell betrachtet. Oder
philosophisch, wenn man so will.

Auf dem Programmzettel fallen
außerdem recht eigentümliche
Misch-Produktionen auf. Etwa
„Wir sind wieder da“ von Benoit,
Bruckner und Meyer. David Beno-
it war doch ein Jazz-Komponist?
„Ja“, sagt Simon Meyer ganz
selbstverständlich, „die Nummer
hat Hans Bruckner neu arrangiert,
und die gesanglichen Texte und
die Sprechtexte habe ich geschrie-

ben“. Ähnlich ist es dem Couplet
des Komponisten Friedrich Holla-
ender ergangen: „Die Original-
Strophen, die sehr politisch sind,
haben wir vor 30 Jahren gesungen.
Aber das kann man heute nicht
mehr bringen. Deshalb haben wir
unsere eigenen Texte dazu ge-
schrieben“, so Meyer, neben dem
auch Putzi Ober und Gottfried
Putz ihre eigenen Lyrics darbrin-
gen werden. „Burschi Bürstenbin-
der“ dagegen ist eine komplette
Eigen-Produktion: „Das Gedicht
habe ich einmal vor zwölf Jahren
geschrieben, an einem lauen

Sommerband mit einem schönen
Rotwein. Hans Bruckner hat das
jetzt vertont, als Tango“, erzählt
Meyer.

Dann sind da auch noch das
gespielte Märchen „Mehr und
Mehr“ aus der Feder von Martin
Morlock oder der Sketch „Schnitt-
bohnen“ von Loriot oder das Lied
„Bidlabuh“ von Georg Kreisler.
Und die „Psychologie der Löcher“
von Tucholsky. „Warum gibt es
keine halben Löcher?“, fragte sich
eben dieser. Seine Sorgen möcht’
ich haben! Die Junge Buehne,
auch wenn sie nicht in ihrer vollen
Stärke und nicht mit einem Thea-
terstück von Dürrenmatt oder von
Horvath auftritt, glaubt jedenfalls
nicht an halbe Sachen. Und auch
das ist keine Halbwahrheit: Mit
der heartcoreCombo legt man
den Weg weg vom kulturellen
Loch tanzend zurück. Lucia Frei

Die Aufführungen sind am Freitag
und Samstag, 6. und 7. Mai, sowie
Freitag und Samstag, 13. und 14.
Mai, jeweils ab 20 Uhr im Postsaal
Trostberg. (Ungelochte) Karten
gibt es noch, und zwar unter Tel.
0 86 21/48 42.

Trostberg. Helga Roch machte
am Tag der Diakonin deutlich,
dass es im Pfarrverband Trostberg
zumeist Frauen sind, die einen
Wortgottesdienst leiten, Kinder
zur Erstkommunion vorbereiten,
die Krankenkommunion vertei-
len, sich bei der Sternsingeraktion
engagieren, den Adventskranz ge-
meinsam binden, die Andachten
miteinander feiern oder im Chor

singen. Das Frauendiakonat welt-
weit stand im Gottesdienst in der
Pfarrei St. Andreas im Fokus.

Die Trostberger Frauen neh-
men sich seit einigen Jahren die-
ses Themas vermehrt an. Roch
und ihre Mitstreiter finden es un-
gerecht, dass nur Männer Diakon
oder Priester werden dürfen. Sie
erinnerte, dass bei der dritten Sy-

Ungleichbehandlung der Frauen in der Kirche
Trostbergerinnen fordern zum „Tag der Diakonin“ dringend notwendige Reformen

nodalversammlung im vergange-
nen Februar mit großer Mehrheit
ein Handlungstext zum Thema
„Diakonat der Frau“ in erster Le-
sung beschlossen wurde. Claudia
Herth zog Artikel 3 des Grundge-
setzes heran, in dem fixiert ist,
dass Männer und Frauen gleich-
berechtigt sind. Die Hoffnung auf
eine Gleichbehandlung liege im
synodalen Weg, wo grundsätzli-

che Fragen der Machtverteilung
in der Kirche betrachtet werden,
unter anderem auch die Frage zur
Rolle der Frau in der Kirche. Bri-
gitte Bartl ergänzte, dass bisher
Reformvorschläge nur auf Papier
vermerkt wurden. Dass Papst
Franziskus eine prinzipielle Of-
fenheit durchblicken ließ, sei aber
ein hoffnungsvoller und Mut ma-
chender Anfang. − cl

Trostberg. Das Pfarrbüro St.
Andreas Trostberg ist am Montag,
2. Mai, wegen Bauarbeiten weder
auf direktem Weg noch telefo-
nisch erreichbar.

Pfarrbüro
nicht erreichbar

Trostberg. Der Seniorenbeirat
der Stadt Trostberg hat eine kos-
tenlose Infoveranstaltung mit Uta
Sommer-Lihotzky, Pflegeleitung
im Netzwerk Hospiz, am Diens-
tag, 3. Mai, ab 14 Uhr im Postsaal-
Gewölbe organisiert. Sommer-Li-
hotzky spricht über die vielfältige
Aufgabenstellung dieser seit fast
zwei Jahrzehnten landkreisweit
tätigen Einrichtung. Das Netz-
werk Hospiz bringt bei unheilba-
rer, fortschreitender Erkrankung
eine adäquate Patientenversor-
gung nach Hause, um dort in der
gewohnten Umgebung ein wür-
devolles Sterben zu ermöglichen.
Alle Interessierten, gleich ob alt
oder jung, sind willkommen.

Über das
Netzwerk Hospiz

Trostberg. Die Jahreshauptver-
sammlung der Oldtimerfreunde
Trostberg für alle Mitglieder und
Interessierte findet am Mittwoch,
4. Mai, ab 19 Uhr im Gasthof Hin-
terberger in Trostberg statt. Auf
der Tagesordnung stehen Berich-
te des Vorsitzenden, des Zweiten
Vorsitzenden, der Kassenprüfer,
des Kassiers und des Technik-
warts. Auch Anträge und Diskus-
sionen sind möglich. Anträge zur
Jahreshauptversammlung kön-
nen bis spätestens 30. April an die
Vorstandschaft geschickt werden,
an juergen.meindl@online.de,
jan.bayerl@freenet.de oder wal-
ter.kahl@tedika.com.

Versammlung der
Oldtimerfreunde

Der „44er“-Stammtisch trifft
sich am Dienstag, 3. Mai, um 18
Uhr in der „Waldschenke“ in der
Schwarzau.

Zusammen mit Vertretern der Blaulichtfamilien, der Polizei und der Freiwilligen Feuerwehr Trostberg, wurde der erste Spatenstich für den Bau der

neuen Kindertagesstätte „Tatütata“ auf der Siegerthöhe gesetzt. An den Spaten (von links): die Leiterin der Kindertagesstätte Sonja von Rosen,

Bürgermeister Karl Schleid, Pia Kellner-Pfingstl vom Bauunternehmen Pfingstl in Burgkirchen, Elisabeth Ulmer, Vorstandsmitglied der Kliniken

Südostbayern AG, und Architekt Johannes Kessner aus Waldkraiburg. − Foto: Frei

Sind bereit für skurrile Sketche, pikante Pointen und unstandardisierte Jazz-Standards: dieMops-Gruppe der

Jungen Buehne Trostberg (sitzend) und die heartcoreCombo der Musikschule. − Foto: Florian Meyer

Die Rolle der Frauen in der Kirche wurde am Tag der Diakonin in der

Pfarrkirche St. Andreas in Trostberg beleuchtet. − Foto: Limmer
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